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Buffineton, A,T, Das Pennevivsnische!, Handwortahuch oles 


| freu; - und Muslaudsderthchlans 7 Area, 1939). 
Obeleich die Pennsylvenischdeutsche Mundart 
(Mds.) am Austerben ist, ist es ganz merkwärdie, 
dass sie seit 2 Jag@, i8 einem enelisch sprechenden Land 
und in einem Gebiet, das ebenso Früh von Englöndern, 
Trlöndern Serien als von Deutschen angesiedelt 
worden ist, besteht: Das Gebiet, in welchem 
pennsylvanisch gesprochen wird, ist beinahe so gross 
wie die Deutsch-Schweiz (s. Karte), Pennsylvanisch- 


deutsche haben sich in dem Shenandoahtal in Vireinh, 


in gewissen Teilen von den Staaten Maryland, Ohio und 


Indiene und in der Gegend von Kitchener, Ontario 


wenn man behaupten würde, dass heute noch mehr 
als 400 000 Leute in Pennsylvania Penneylvanisch 


verstehen und 300 000 die Mundart sprechen Könnten, 


Die Mehrzshl der frlihen deutschen Ansiedler 


in Pennsylvania sind aus der Pfalz gekommen, Die 


Be 


übrigen stammen hauptsächlich aus der Schweßz, 
Württemberg, Hessen, Eisase, Sachsen und Schlesien. 
Es ist wohl anzunehmen, dass diese deutschen Ansiedler 


jene deutschen Mundarten gabtauchten, die sie in 


ihrer Urheimst eprachen, Aus diesen verschiedenen deu 


tschen Mdaa . hat sich im Laufe einiger Generationen 
die zusammenresetzte pennsylyanischdeutsche Mundart 
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andas 


(mit gewissen Brtlichen Kat individuellen Versch- 
 iedenheiten) entwickelt. Diese neue da. ist vermischt 
mit fränkischen und elemannischen Eigent!imlichkeiten, 
aber das PfAlzische, Dedindire das Vorderdfälzische, 


herrscht vor. 


Es gibt zwar eine Anzahl alemannischer Eigen- 

| tümlichkeiten im Pennsylvanischen, aber die meisten von 
diesen sind auch in den Mdsa, der sldbstlichen Rhein- 
pfalz zu finden, In dem pennsylvanischdeutschen 

Gebief, das erbsstenteils von den Schweizern be- 
siedelt worden ist, d.h. in Lencaster, York u.e. 
stabstlichen Kaunties finden wir einige wichtige 38 
manni sche BigentÄmlichkeiten, die nicht in den 

snderen pennevivenischdeutschen Gebieten zu finden 
sind, Aber in der Hauptsache sind die haar Fer- 


‚schiedenheiten im Pennsvlvsnischen sehr geringe, 


| | | e. ee: 

_ In der Syntax und im Wortshatz des Pennsylvanischen 
hat das Englische einen grossen Einfluss ausgeübt, 
‚aber in der Phonologie und Morpholopie ist fest gar 


_ xein ehelischer Einfluss zu bemerken, 


Pennevlvenisch het die folgenden vphonetischen Re- % 
sonderheiten, dde nicht in anderen deutschen Mundsrten | 
zu finden sinds: | a. nn | 
3 Die Verschiebung der mhd, Hoch- und wittelvokolef : 


(i,u, #, e, ound B) zum kurzen 8 - Laut unter dem 


> 


Einfluss eines folgenden T! Penn. (Pennsvivanisch) 


b&rije (mhd. und nhd. borsen) ; Penn. #$t (mhd. wort); 


Penn. möriie (mhd. morgen); Penn, africh (mhd, durch); 


Penn. wäscht (mhd, wurst); Penn. däscht (mhd, durst); 


Penn, bärick (mhd. bee); Penn. räre (mhd. werden); 


Penn. schbare (mhd. enerren); Penn. schdän (mhd. stirne); 


Penn. kSrich (mhd. kirche); Penn; -bäscht (mhd. burste): 


Pemn ds (mad. sßrre): Penn. tädsich(mhä, vierzöe). Im 
pflizischen erscheinen die Hoch- und Mittelvokalei als 
& und &, wenn ein T folet, aber sie werden nicht zum 
kurzen »-Laut verschoben wie im Penn. | 

2. Das vollständige Verschwinden des L - Lautes nech 


kurzem a, wenn ein Dental-Laut (d, #, n, r, 8, sch oder 


h 
ds) folgt; Penn. dat (mhd. dort, dart); Penn. käds 
(md Murz); Penn. schbg (mhd, Sperre); Penn. hasch 


(mhd. hirz, hirze); Penn, vedse (mhd. vierzehen). 


den rheinpfälzischen Mundarten ist ein neutraler 

Vokal für das r eingedrungen, aber. in gernen Fell 

ist der Laut gänzlich verschwunden, 

3, Die regelmassige Entwicklung eines Vokals zuicnen 
einem r und einem labialen oder velaren Laut e6 ch, 

Bd ec Pd w): Penn.dsrich, karep, wären, 
varik, schaäräwe, schäärik usw. (mhd. durch, korp, wumm, 
böre, stärben, stare). Die rheinpfälzischen Mdaa. haben 
auch diese oben erwähnte Besonderheit in ein paar Wörtem, 


aber sie tritt ger nicht so haufig auf wie im Penn. 
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Die Fhonologie des Penn. gleicht am meisten 
den Mdaa. der Vorderpfalz is Aush der oben 
drei bestimmt Penn. EisentÄimlichkeiten. Man hat | 
keine bestimmten alemannischen Eigentümlichkeiten (wie 
| z.B. die Erhaltung der alten Monophthonge) in der Penn. 
Phonologie gefunden, | | 


In der Penn. Morphologie bemerken wir die 
folgenden Figentbimlichkeiten, die nicht in anderen 
deutschen Mdaa. zu finden sind: en 
1. Der häufige Gebrauch von #s als Meletiv Pronomen 
in allen FÄllen der Einzehl und Mehrzahls Ä 
= EEE = 3% ai 

si nt Ima® AI Leit kschölte, äs ihre Dide 
 fagr):wa  t{nbd: Sie hat Über die Leute gescholten, 
die ihre Toten begraben). nn | | 
si hen {wa jFdakoa geblaudat, Is dX wek küme 
s (nhd. Sie haben Über jederman zseplaudert, der 
den Weg gekommen ist). 
Der Cebrauch von as statt als (mhd. also, alse) als 
Verbindungswort ist ganz allgemein in verschiedenen 
mittel- und sthadeutschen Mden. (vel. E, Martin und 
'H. Lienhart, Wo, der elsÄssischen Möae. (Strassburg, 


1899), I, 72: Josef MÜlller, Rhein,Wb, (Bonn, 1928) , 


ni Ich benutze das Symbol 3 um den ipnlautenden und 
auslautensen r- Laut im Penn, euszuärucken, 

)Y: wird benutzt um den niederen gerundeten Hinter- 
vokal des Penn. euszudrlicken. 


:. 127; Schweiz. Id. er 11; Schwäb, Wb Tb. I, 148 
Ä ff. I eber nur in gewissen schweiz. Mdaa. wirdesje 
= als Relativ_Pronomen gebraucht; auch in diesen ist. 
der Gebrauch sehr selten und gar nicht so häufig wie 
im Penn. 
8, Der regelmassige Gebrauch von düne, gene, und 
schdame für die 1. und 3, Person der Mehrzehl von den 
 Penn.. Verben gu, > und schä® (nhd. tun, gehen und 
stehen). Diese Formen werden als Infinitive in ge- 
wissen mitteldeutschen und schwäb Mdaa. gebraucht. 
Aber ihr Gebrauch für die T, und 3, Pers, der Mehrzehl 
ist sehr selten. = 
| 3. Die Anwendung der Formen sönscht und sent für die 


— 


3. und3. Pers. der Einzehl im Präsens Indikativ von sene 


(nhd. En Diese Formen kommen in keinen von den 


mmeinpfälzischen, schweb, oder schweis: dan. vor, 


In der Penn, Morphologie treten die folgenden 


bestimmt iemanninchen Eigentümlichkeiten auf! 


2. Die Anwendung des Suffixes -1i in der Einzahl u 
- lin in der Mehrzahl der Verkleinerungsformen. 
RB: - Der Gebrauch von «ia für ihr als 2. ‚Pers. Nomin- 
ativ der Vehrzahl des persÖnlichen Pronomen „ 
Ö, Die Assimilation von ldn den folgenden RR 
im Imperfekt Konjunktiv von sele oder. söle (nhd. sellen) 


und wele oder wöle une. wollen), z.B. Ich get oder 


st, gu sädscht oder söäscht usw,, ‚oder 1_ch w% 


wer DA ur 
oder wet, du modscht oder weäscht, USW, 


Pe 


In allen anderen Hinsichten (d.h. mit Ausnahme 
dieser drei bestimmt alemannischen und den drei oben 
erwähnten bestimmt Penn. EigentÜimlichkeiten) gleicht 


die Penn. lorphologie den Mdes, der Vorderpfalz, E;8.99: 


Er Im Penn. und im Vorderpf#lzischen wird in der Flex- 


ion des bestimmten Artikels, des starken Adjektivs 


und des Demonstretivs im Maskulinum dieselbe Form für 


Nominativ und Akkusativ angewendet, Im Westrich 


besteht ein Unterschted, 


im Westrich endet es gewöhnlich in 


2. Der Komparetiv von negscht (nhd. nahe ) ist im 


’ 


Penn, und im Vorderpflzischen nech : im Bestrich 


ist die regelmässige Form nea, 


3. Die 1. Pers. der Einzehl Pris. Indikativ des 


| Verbums hat im Penn, umd im Vorderpfäiz. keine Endung: 


age, 
4, Im Penn. und im Vorderofliz. endiet das Partizipium 
Präteritum der starken Verben in -e; im ı Westrich Fell 
die -e- Endung weg, 

°. Im Penn. und im Vorderpfälz/ hat man gewächse 


S % 
een Re nn a eu 


ern ra Sn an A ER EEE ze 


*% 
_ Ich erwähne hier nur üras von den allerwicht- 


igsten Öbereinstimnungen. 


u 


=, 


für das Partizipium Prateritum der starken Verben 
in -e; im Westrich fellt die -e- Endung weg. 


: gerüfe ist die regelmässige Form des Part- 


izipium Prfteritums von rufe (nhd. rufen) im Penn. 


und im Vorderpfllz., die westriche Mda, hat geruf 

dd geruft, 

7. gebröcht ist die regelmässige Form des Partizipium 
Präteritums von bringe (nhd. bringen) im Penn. und 

im Vorderpfilz.; aber in der westrichem Mia. gebraucht 
men brung, gebrung oder brong. 

8. Im Penn, und in den slabstlichen shetaptäls. 

Mas. ist bin die regelmässige Form für die 1. Pers. 
der Einzahl Präs. Indikativ von sei (nhd, sein). Die 
westricherMda, gebraucht sIn oder sön und in der Nord- 
pfalz wird sein gebraucht, 

9. Für die 1, und 3, Pers, der Mehrzehl Präs, Indikstiv 
von sei gebrauchen der Penn, und äas Vorderpfälz. sin, 
die n®rdlichen rheinpflir. Mäea, sein, und die nord- 
westlichen (in der Umgebung von Kusel) bin. 

10, gewest ist die regelmissige Form des Partizipium | 
Prlteritums von sei im Penn. und im Vorderpf&lz. Im 
Westrich gebraucht man gewese. 

'ı1. Für des Partizipium Präteritum von sene (nhd. sehen) 
Saehen das Penn. und die meisten ®stlichen rhein - 


ofelz. Mine. ksene; im Westrich findet men die Formen 
sesi, kei, geria oder gesin. 


12. Im Penn, und im Vorderpfälz. ist hap die regelmässige 


A 


Form der L. Pers. der Einzahl Prös. Indiketiv von hawe 
ng haben); in der shdlichen Hlifte des Westrichs 

- wird han gewöhnlich benutzt und in der nbrälichen 

HÜ1fte hun. | 

13. Im Penn. und im Vorderpfalz. sind die regelmässigen 
Formen der 2. und 3, Pers. der "Einzahl Prüs. Indikstiv 
von hawe, nöscht und höt, im Westrich häscht und hät. 
14. = die 1. a ö. Pers. der Mehrzahl Präs. 


Indikstiv von häfre gebrauchen das Penn; und das Feorder- 


pfalz. hen, die ndrdliche Hölfte des Westrichs hün 
"und die ebaliche Hilfte hön. 

15. höwe ist auch die regelmÄssige Form des Infinitivs 
im Penn, und im Vorderpfllz. Die westricherMäa. benutzt 


hün und hön. 


Das Penn. hat auch die folgenden wichtigen mOTr- 
phologischen Eigentlimlichkeiten, die nicht nur im 


Vorderpfälz., sondern auch in der westlichen Mundart 


/ 


vorkommen. | 
Es Das Verschwinden der Unterscheidung zwischen der 
starken und schwachen Deklination der Hauptwörter (die- 
vestimmt oeRetivische Form erscheint nur in Zusammense- 
setzungen und sarariaa 

2. Das Erhalten der Formen eba und ebes (mhd. Etewer 


und etewaz.). 


3, Der Gebrauch von = statt wia für als. ı, Pers. 


Nombnativ der Mehrzehl der Bereßnlichen Prononen, 


4, Das Erhalten (in der umgekehrten Wortfolge) des 
md, n an der Li; Pers, der Einzahl Prös. Indikativ 


von du, ge und sched® (nhd. tun, geh ‚en und stehen). 


5, Das Fehlen des era aussenommen des Indikstidvs 
und des Konjunktive der Hilfverben @ sa} und häwe (ha. sein 
und haben), auch des Konjunktive der Verba Präterit@ 
und Präsentie, und selesentlich des Konjunktivs von g® 


und kWme (nhä. gehen 5 kommen). 


| Wenn wir une nun zu der. Svntax des Penn. wenden, 
bemerken wir sofort den Br Einfluss des Englischen 
in der Mundart, z.B. | | 
Ich hSp dhriek geguckt nöch em Bill ze (enel. for, 
nahe. um)Hilf. | Re 
us ein u sesit (engl. on time,nhä,rur Zeit) kume, 
Wie ich den kıme pin ( enel. 'when I came to'!, nhd. 
wie i ich Zu mir gekommen bin). 
Bel ıı is uf deu dya 412 (engl. en up +0 you, nhd, B 
| kommt auf dich an). 
Sie hen Aw? wide üfrenscht (engl. made up, nhd, sind 
einige geworden). | | a 
Die Fr). Is wies Sirecht (enel. elrieht, nhä gesund) ware, 
".8ai 0241 Is güt ep (engl. is well off, nhd. set vermbgene), 
7% all s&1 (enel. for eu that, nhd. trotz alledem ) hen se 


ihn gegliche, 
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Dano guck aus fa (engl. look out for, nhd. halte Ausschau 


. für) es Ent fun da Melt: 


VS hen Wäde x&t (engl. we had words, nhd. Wir haben 


Wortwechsel miteinander gehabt). 


Ausser diesem erossen enelischen Einfluss sind 
die bedeutendsten Eigentfimlichkeiten der Penn. Syntaxt 
Der Gebrauch der Nominstive für den Akkusativ der Heupt- 
wörter; das Ersetzen des Genetivs (ausgenommen in 
Zusammensetzunren und Adverbien) durch den einfachen Dativ 
oder eine prfprostionale Konstruktions der Gebrauch eines 
possessiven Adjektivs um den 'Dativ eusgudrficken;s die 
Anwendune des Perfekts ffir des Imperfekt, der kon- 
seouente Gebrauch von als mit dem Prilsens oder Perfekt 
um cew#hnliche oder zebrfuchliche Erscheinungen auszu=e 
arficken: äerMangel des Partizivium Präsensr das häufice 
Ausfallen des dsu (nhe. Bü) mit dem Infinitiv: der 
häufige Gebrlluch von zwei Neretiven in einem Satz; 
die Anwendung von weil um temporale NebensStze ein- 
zufßhren;s crosee Freiheit in der Wortfolge in Haupt- 


und Nebensätzen:: ‚die rege imfeeioe Stellune des 


Hilfeverbumse zwischen ?2 Infinitiven: oder 3 Partizivien 


in Nebene®tzen, 


Der Wortschatz des Penn, ist wenirer eleichartie 


EEE | ee 


als die Phonologie und Morpholopie, Einige Wörter 


kommen nur in gewissen Teilen vor und die Verschied- 


enheiten des Wortschatzer in den verschiedenen Teilen 


en 


des Penn. (ebieter sind sehr zehlreich, Die Anzehl 
und Art der englischen Wörter, die in die Män, ein- 
veflhrt worden sind, sind auch in den einzelnen 


Gebieten sehr verschiien, 


Man kenn die foleenden S11gemeinen Beobachtungen 
in dem Wortschatz des Penn, machen! | 
1, Das Penn, , wie andere Mans, ‚ macht einen neffig- 
eren Gebrauch von den einfachen Ausdrficken „ie Ton jenen 
Wörtern, äie mit einem weiteren kulturellen Ausblick 
verbunden sind, Geröhnlich, wo die Schrifteprsche mehrere 
Wörter hat um einen Gegenstand zu bezeichnen, hat die 
Mas, nur @inen Aurdruek, cewÖhnlich den unfeinsten 
oder denienipen mit einer gemeinen Nebenbedeutune., 
Fluchwfrter und Wörter, die sich auf das sexuelle 
Gebiet beziehen, sind sehr zehlreich. 
2.:.:: Viele Wörter, deren nhd. Entsprechungen veT- 
schiedene Bedeutuneren haben, sind im Penn, zu einer 
oderzwei bestimmten Bedeutungen eingeschränkt worden, 
5,» Erik (nhd. arg) bedeutet im Penn. nur sehr 
und böse; faeiche (nhd. versuchen) bedeutet im Penn 
nur schmecken; dabs (nhd. tapfer) bedeutet im Fenn, 
nur schnell: dssidich (nhd, zeitig) bedeutet im Penn, 
nur reif us. | 
3. Viele ha, Wörter, die in der Schriftsprache 


nicht gebräuchlich sind, kommen im Penn. vor, z.B. 


>39. 


Penn. bade (na. batten) nedsctet nfitzen; Penn. 
gaundsche (nd. gau utschen) bedeutet schaukeln; Penn, 


endäsche (hd. BER bedeutet kneten und befühlen; 


Penn. Iös (hd. Los) bedeutet die Machsau; Penn. Lefäds 
(hd, Lefze) bedeutet Lippe. 

4, Mit Ausnshme der enel., Lehnwfrter können die 
meisten Penn. Wörter such in den Mdaa. der Rheinpfelz, 
besonders im Vorderpfälzischen, gefunden werden. Die 
folgenden Penn. Wörter kommen im Vorderpfälzischen vor, 
eber nicht in der westriche? Mundart; Srik (nhd.are), 
Belenickel (nhd, Pelz Nickel, verkürzte Form von.Nikol- 
sus);. Dall (nhd. Delle, Telle); delmols(nh6. teil mals); 
äinschlich (nhd. Unschlitt, Enschlitt) um. 


5. Das Penn. hat viele Wörter beibehalten, die in den 
sen rheinpfälzischen Nasa, gebräuchlich waren, 

eber die nicht mehr unter der i!ngeren Generation 
angewendet werden, 2.B. beilsiwe (frühnhd. bei lsibe); 
farölepiare (nhd. verwirren, wehrecheinlich mit nhd. ver- 
geloppieren verwandt); hensching (nh&. Handschuh )uer. 

6. Gewisse Penn. WUrter kommen in den schwäb. und 
schweiz. Mder, vor sber nicht im Rheinpf#lzischen, z.B. 
%18nich (nhd. slleinie); pEt Imha. parte, part<“ frr.pert); 
fif%xe bedeutet im Nhd. ficken. | 


Wir sehen also aus dem Torhergehenden, dass das 


Pennsvlvanische rein verderbtes Dentsch oder Englisch 


_ Sa. 


ist ‚ wie einire behaupten wollten, sondern eine deutsche 
Mundert, die dem Vorderpf#lzischen (d.h. der Östlichen 
Halfte der Rheinpfalz) em Sunlichsten ist, aber die 

auch einire alemanni sche BirentÜimlichkeiten in der 
Morphologie und im Wortschatz, »uch engl. Einschldoe 


in der Syntax und im Wortschetz aufweist, 


Albert F. Buffington, 
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